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Ketamin ist ein erprob-
tes Narkosemittel und 
zeigt unter sorgfältig 
kontrollierten Bedin-
gungen auch einen 
therapeutischen Nutzen 
bei der Behandlung 
von Depressionen. 
Allerdings findet die 
Droge mittlerweile in 
der Partyszene immer 
mehr Konsumentinnen 
und Konsumenten, die 
über die verheerenden 
Folgen des missbräuch-
lichen Konsums des 
Suchtmittels jedoch 
meist nur wenig wissen. 

Nun wurden erstmals 
Erfahrungen von Men-
schen, die Ketamin 
missbräuchlich (sucht-
haft) konsumieren, 
detailliert analysiert 
und die verheerenden 
körperlichen Gesund-
heitsprobleme sowie 
die psychischen Folgen 
aufgezeigt. Die von der 
University of Exeter und 

 Ketamin: 
Unter-

schätzte 
Party-
droge

dem University College 
London (UCL) geleitete 
Studie ist die bislang 
umfangreichste, die die 
Erfahrungen ketami-
nabhängiger Menschen 
eingehend untersucht 
hat. Um die Auswirkun-
gen der Ketaminsucht 
zu analysieren, wurden 
sowohl Fragebögen als 
auch Interviews durch-
geführt. 60 Prozent der 
insgesamt 274 ketami-
nabhängigen Personen 
hatten demzufolge 
Blasen- oder Nasenpro-
bleme. 

Die Blasenprobleme 
können eine vollstän-
dige Blasenentfernung 
und die Verwendung 
eines sogenannten Uro-
stomiebeutels zur Ablei-
tung von Urin erforder-
lich machen, erklären 
die beteiligten Forsche-
rinnen. 56 Prozent der 
befragten Abhängigen 
berichten von Ketamin-
krämpfen - schmerz-
haften Organkrämpfen, 
die mit übermäßigem 
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Ketaminkonsum in 
Verbindung gebracht 
werden und Betroffene 
oft dazu veranlassen, 
erneut zu der Droge 
zu greifen, um die 
Schmerzen zu lindern. 
Zu den psychischen 
Symptomen zählten 
Heißhunger, gedrückte 
Stimmung, Angst und 
Reizbarkeit. 

Viele Betroffene wis-
sen außerdem schlicht 
nicht, dass die Droge 
süchtig machen kann 
und geben an, sich 
der Suchtrisiken erst 
bewusst geworden zu 
sein, als ihr Ketamin-
konsum bereits außer 

Kontrolle geraten war. 
59 Prozent der Studi-
enteilnehmer gaben an, 
dass in der Peergroup 
„definitiv nicht“ genü-
gend Bewusstsein für 
die mit Ketamin verbun-
denen Risiken bestehe. 

Ein Teilnehmer berich-
tet etwa: „Die Leute 
kennen zwar die Risi-
ken von Heroin und Ko-
kain, wissen aber nichts 
über die starke Sucht 
nach Ketamin.“ Und ein 
anderer: „Ich habe das 
Gefühl, dass es das 
Heroin der Generation 
ist. Wenn noch mehr 
Menschen in meinem 
Alter darunter leiden 

und noch mehr Informa-
tionen verfügbar sind, 
wird sich das nicht län-
ger verbergen lassen.“ 
Zugleich schämen sich 
die Ketaminabhängigen 
oft zu sehr, um eine Be-
handlung in Anspruch 
zu nehmen. Trotz der 
schwerwiegenden Aus-
wirkungen des Ketamin-
konsums suchten nur 
56 Prozent der Betrof-
fenen eine Behandlung 
und von denen, die sich 
in Behandlung befan-
den, waren nur 36 Pro-
zent mit der Therapie 
zufrieden. Viele stoßen 
nämlich bei medizini-
schen Fachkräften auf 
Unverständnis. Ein 

Ketaminabhängigkeit: Konsumenten wissen wenig, aber leiden massiv
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Betroffener im Inter-
view: „Sie haben mir 
nur Schmerzmittel ge-
geben und mich dann 
wieder weggeschickt.“ 
Während ein anderer 
berichtete: „Der Haus-
arzt glaubt nicht, dass 
Ketamin süchtig macht, 
hat mir nur gesagt, ich 
solle aufhören, hat kei-
ne Ahnung.“ 

Co-Autorin Rebecca 
Harding vom Univer-
sity College London 
betont: „Unsere Studie 
unterstreicht die Not-
wendigkeit einer stär-
keren Sensibilisierung 
für die erheblichen 
physischen und psy-
chischen Risiken, die 
mit Ketamin verbunden 
sind, sowohl bei medizi-
nischem Fachpersonal 
als auch in der breiten 
Öffentlichkeit, um dieje-
nigen, die Hilfe suchen, 
besser unterstützen 
zu können“ (University 
of Exeter 2025; Rebecca E. 
Harding u.a.: „The landscape 
of ketamine use disorder: 
Patient experiences and 
perspectives on current treat-
ment options“ in: Addiction, 
April 2025).

Dass es einen stei-
genden Konsum von 
Ketamin in europä-
ischen Städten gibt, 
zeigen steigende 
Ketaminrückstände im 

Abwasser. Laut der 
europaweiten Abwas-
seranalyse durch die 
EU-Drogenbehörde 
(EUDA), für die das 
Abwasser in 88 europä-
ischen Städten aus 24 
Ländern (23 EU + Tür-
kei) analysiert wurde, 
um das Drogenkonsum-
verhalten ihrer Bewoh-
nerinnen und Bewohner 
zu untersuchen, wurde 
Ketamin 2022 erstmals 
in die Abwasseranalyse 
einbezogen, nachdem 
es Anzeichen für eine 
erhöhte Verfügbarkeit 
und zunehmenden 
Konsum der Substanz 
in Europa gegeben 
hatte. Die höchsten Be-
lastungen mit Ketamin 

DRUGS
wurden im Abwasser 
von Städten in Belgien, 
Spanien, Frankreich 
und den Niederlanden 
festgestellt. Die Daten 
aus dem Jahr 2023 
zeigten in mehr als 
der Hälfte der Städte 
mit verfügbaren Daten 
Anzeichen für einen 
Anstieg.


